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i Freitag den 3, Auguſt. 


Am dritten Aug uſt. 


Dem Koͤnig Heil! ſo rufen Millionen 
Am heut'gen Tage froh bewegt und laut, 
Noch lang mög’ Er in unfrer Mitte wohnen, 
Der uns des Segens ſchoͤne Tempel baut! 
Er hat den Frieden kräftig uns erhalten, 
Und alles Gluck, was dieſer nur gewaͤhrt; 
Durch alle Fluren ſteht man's herrlich walten 
Des Preußenlandes, reich und ungeſtoͤrt. 


Die Freiheit wohnt an Seines Thrones Seiten, 
Und wo der Friede und die Freiheit ſchafft, 
Muß ſich zum bluͤthenreichen Baum ausbreiten, 

Des Lebens Zierde: Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Da muß das helle Licht die Nacht durchdringen, 
Da hebt die Kunſt den leichten Fluͤgelſchlag, 

Und was der Geiſt nur immer mag erringen, 
Das fordert feſſellos er hier zu Tag. 


n . J 
Berlin den 31. Julſ. Se. Majeftät der König 


haben den außerordentlichen Regierungs⸗Bevoll⸗ 


mächtigten bei den Univerfitäten in Bonn und Halle, 
Geheimen Regierungs⸗Räthen von Rehfues 
und Delbrück, den Charakter eines Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Raths mit dem Range eines Mi⸗ 
niſterial⸗Raths zweiter Klaſſe Allergnaͤdigſt zu ver⸗ 
leihen und die desfallſigen Patente für dieſelben 
Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Lieg⸗ 
nitz ſind von Teplitz geſtern hier wieder eingetroffen. 


Wohl mancher ſtrenge Sturm kam angezogen 
Und droht' uns eine truͤbe, dunkle Nacht! 
Und doch — die ſchwarzen Wolken ſind verflogen, 

Am Hortzont die klare Sonne lacht. 
Er iſt die ſtolze, nie bezwungne Eiche, 
Der feſt das treue Preußenvolk vertraut, 
Der weiſe Meiſter, ernſte, immer gleiche, 
Der an dem Gluͤckesdom des Volkes baut. 


Dem Koͤnig Heil! ſo rufen Millionen 

Vom kalten Niemen bis zum Vater Rhein, 
Die unter Seinem ſtarken Scepter wohnen, 

Und Seiner milden Weisheit ſich erfreun. 
Dem König Heil und Gluͤck und langes Leben! — 

Nimm Du Ihn, guͤt'ger Gott, in Deinen Schutz, 
Daß Er dem Lande lange noch mag leben, 

Des Gluͤckes Quell und unſrer Sorgen Trutz! — 

Br, 


% Se. Königl. Hohelt der Prinz Waldemar 
iſt von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier ein⸗ 
getroffen. 

„Oe. Excellenz der Sberhofmeiſter, Freiherr von 
Schilden, He Tapi f der außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kurfuͤrſt⸗ 
lich Heſſiſchen Hofe, Sberſt und Fluͤgel⸗Adjutant 
von Thun, von Stralſund, und der Kaiſerlich 
Türkiſche außerordentliche Botſchafter und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am Königlich Franzoͤſiſchen 
Hofe, Fethy Paſcha, von Dresden hier ange⸗ 


kommen. 
— 2 m 
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A us land. 
Frankreich. 5 

Paris den 25. Juli. Lord Granville, der 
Päpftliche Nuntius, der Polizei-Praͤfekt und der 
Baron von Schonen waren vorgeſtern Abend nach 
Reuilly eingeladen. König Leopold von Belgien 
ging um 10 Uhr Abends nach Brüffel ab. 

Das Miniſterium erklaͤrt die Nachrichten, welche 
man über die Abführung der Dem. Grouvelle ver⸗ 
breitet hat, fuͤr lügenhaft, und der National hat 
dieſe Widerlegung, dem Geſetze vom 9. Septem⸗ 
ber 1835 gemäß, in fein geſtriges Blatt obenan 
ſtellen müffen. Dem. Grouvelle wuͤnſchte ihre Haft 
in Paris zuzubringen; dies konnte nicht geſtattet 
werden, und der iniſter des Innern hat dem Ver⸗ 
theidiger derſelben gleich 
klaͤrt, daß dem Sit fein Lauf bleiben muͤſſe. 
Fünf Aerzte haben ein immig beſcheinigt, daß bei 
der Reiſe durchaus keine Gefahr für die Geſundheit 
der Dem. Grouvelle vorhanden ſei. Sie iſt in einer 
Poſtchaiſe, in Begleitun einer Dienerin und eines 
Arztes abgereiſt. Die rlaubniß, von ihrer Mut⸗ 
ter Abſchied zu nehmen, iſt ihr gewährt worden, 
allein ſie hat aus Eigenſinn keinen Gebrauch davon 
gemacht; ſie ſtellte Bedingungen, worauf die Ad⸗ 
miniſtration ſich nicht einlaffen konnte. Das Ge⸗ 
fuͤngniß zu Clairvaux iſt ferner durchaus nicht un⸗ 

geſund; es ſind 1600 Gefangene dort, deren Der 
finden nichts zu wüten 11 0 185 a 

Die Polizei kann nicht heran bekommen, wer den 
Moniteur republicain druckt und wer ihn vertheilt. 
Die Nummern folgen ſo regelmäßig. aufeinander, 
als ginge der Druck in beſter und ungeftörfer Ord⸗ 
ven vor fich. Der Polizei⸗Praͤfekt, heißt es, ha⸗ 
be Vorwürfe über die Trägheit oder das Ungeſchi 
ſeiner Agenten zu hoͤren bekommen. f 

Die Bevoͤlkerung von Paris belief ſich nach der 
Zahlung vom December 1836 auf 909,126 Seelen. 
Bei der Pariſer Douane waren im Jahre 1856 Ex⸗ 
portationen zum Belaufe von 134,047,000 Franken 
deklarirt worden. Das Jahr 1837 zeigt hierin eine 
bedeutende Verminderung, da der Betrag der Ex⸗ 
portationen ſich nicht viel über 94,000, 000 Fran⸗ 
ken belief. 

Der Moniteur enthalt eine Ordonnanz, 
die Ausfuhr von Kriegs- und Mundbedar 


wodurch 
f nach) 


Spanien von der Pyrenzengränze ſowohl als von. 


der Seeſeite her neuerdings unterſagt wird. Eine 
beſondere Autoriſation vom Miniſter des Innern 
kann dieſes Verbot in beſtimmten Fallen aufheben. 

Die Unterhandlung der drei Spaniſchen Agenten 
mit Herrn Aguado hat ſich zerſchlagen, und der 
Letztere iſt nach Dieppe ins Seebad gegangen. Die 
Kommiſſarien haben ſich an das Haus Rothſchild 
gewendet, welches aber von Anleihen für Spani⸗ 


ſche Rechnung kein Wort mehr hoͤren will. Es 


heißt nun, ſie werden nach Lon nd ih 
Gluck 3 gem de * 
err Mendizabal i eute, vo a 
ma , hier ace von Bordeaux kom⸗ 
enn den Nachrichten zu trauen i 
National durch ſeine RER n e, 
gehen und angeblich auf Ausſagen der vom innern 
ande kommenden Araber beruhen, ſo wäre die 
des Abdel⸗Kader eine ſehr bedeu⸗ 
tende geweſen; er wäre in einen Hinterhalt gefal⸗ 
len, hätte zwei Stück Geſchutz, viele Hundert 
Tobte und Verwundete im Stich gelaſſen; auf dem 
Rückzuge durch die Wirte wären ihm 400 Mann 
vor Durft umgekommen und ſogar in der Umgegend 
von Tekedempt hätten ſich die Staͤmme erhoben 


letzte Niederlage 


und die Zufuh je zum Heere des Emirs gin⸗ 
auf das erſte Geſuch er⸗ e Zufuhren, die zum H s Emirs gin⸗ 


gen, gepluͤndert. 
Großbritannien 

London den 24. Juli. 
Zeit hier verbreitete Gerücht, daß der Kronprinz 
von Bayern ſich inkognito in London befinde, hat 
ſich beſtaͤtigt. Se. Königl. Hoheit hatte geſtern, 
wie die heutigen Zeitungen melden, eine Audienz 
bei Ihrer Majeſtaͤt der Königin, zu welcher Lord 
Palmerſton und der Bayeriſche Geſandte den Prins 
zen einführten. 

Ein Tory⸗Blatt nennt als Bewerber um die 
Hand der Königin Victoria den Herzog von Ne⸗ 
mours, den Prinzen eb von Cambridge, einen 
Prinzen von Sachſen⸗Koburg und einen Prinzen 
von Naſſau. Dieſes Blatt glaubt, daß einer der 
beiden Letzteren die meiſten Ausſichten habe. Dem 
Herzoge von Nemours, meint es, ſtehe, abgeſehen 
von anderen Ruͤckſichten, ſchon der Umſtand ent⸗ 
gegen, daß er katholiſcher Religion ſei. . 

Einige hieſige Blätter melden, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Franzoͤſiſchen, daß der Marſchall 
Soult am 29. d. über Havre nach Paris zurück⸗ 
kehren werde. Andere ſagen, er werde die Ruͤck⸗ 
reife erſt naͤchſten Mittwoch antreten und von Wool⸗ 
wich nach Boulogne überfahren. Er wird ſich, wie 
es heißt, an Bord des Franzoͤſiſchen Regierungs⸗ 
Dampfboots „Meteor“ einſchiffen. Der Mar⸗ 
ſchall wird heute Abend von feiner Reife nach Bir⸗ 
mingham, Mancheſter und Liverpool, in welchen 
Städten er ebenfalls mit großer Zuvorkommenheit 
aufgenommen und feſtlich bewirthet worden if, 
wieder Dies een 8 

Es hat ſich Jemand den Spaß gemacht, einen 
hoͤchſt komiſchen Plan zu einer Theilung Frankreichs 
zuſammenzubrauen und dieſes vom 15. Juni 1833 
datirte Machwerk, welches bei dem hieſigen Vuch⸗ 
händler Ridgway in Form einer Broſchuͤre erſchei⸗ 
nen ſoll, für ein aus fremden Archiven entwendetes 
politiſches Aktenſtück auszugeben. Einige Blätter 
thun auch wirklich, als wenn ſie in allem Ernſt an 
die Aechtheit dieſes Fabrikats glaubten, nament⸗ 


und Irland. 
Das ſchon ſeit einiger 
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lich der Sun, der Standard und die Times. Frank⸗ 
Mh follte danach in 18 Staaten Sal werden 
und eine Bundes- Verfaſſung wie De tſchland er⸗ 
halten; unter dieſe 18 Konfdderativ⸗ Staaten, ſind 
79 Stimmen vertheilt, von denen auch dem Sürz 
ſten Talleyrand, als Beherrſcher von Perigord, 
eine zugewieſen iſt. i | 

An die Stele Si John Colborne's, ber, an⸗ 
geblich weil er mit den Maßregeln e 
nicht einverſtanden war, ſeine Entloffung als Ober. 
Befehlshaber der Britiſchen Truppen in Kanada 
eingereicht hat, ſoll Sir Edward Blakeney deſig⸗ 
nirt ſeyn und würde dieſer, dem Vernehmen nach, 
in dem Kommando über die Truppen in Irland 
durch Sir Francis Adam u werden. 

1 Schweden und dorwegen. 

Stockholm, den 24. Juli. Se. Majeſtaͤt der 
König haben unterm 21. d. Mts, dem Präfidenten 
des Kriegs⸗Kollegiums, General-Major Axel⸗Moͤl⸗ 
lerhjelm, die interimiſtiſche Verwaltung des Over⸗ 
Statthalter-Amtes übertragen und den bisherigen 
Unter⸗Statthalter Kuylenſtſerna ſowohl von jenen 
Funktionen, die er ſeit der Verabſchiedung des Frei⸗ 
herrn Sprengtporten ebenfalls bekleidete, als von 
den eigenen, bis auf weiteres beurlaubt. 

Dem letzten über den Geſundheits-Zuſtand Sr. 
Majeſtaͤt des Königs erſchienenen Buͤlletin zufolge, 
hat ſich in Hoͤchſtdeſſen Befinden nichts Wesel 
ches verändert. Der Bruch des Schlüffelbeing zeigt 
ſich als gutartig, bedarf jedoch Zeit und Ruhe zur 
vollſtaͤndigen Heilung. N 

Am 20ſten Abends um 10 Uhr fanden abermals 
Volks⸗Zuſammenlaͤufe ſowohl beim Stadthauſe auf 
Soͤdermalm als in dem entgegengeſetzten noͤrdlichen 
Quartiere ſtatt. Das Milltalr mußte neuerdings 
aufgeboten werden, und es iſt auch mit Hülfe deſ⸗ 
ſelben, nachdem mehrere Perſonen feſtgenommen 
worden, gelungen, nach Mitternacht die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Der Volkshaufe hatte die Wa⸗ 
che auf dem Soͤdermalms⸗Markte, wo diesmal der 
Lieutenant von Ehrenhoff kommandirte, mit einem 
Hurrahruf wiederholentlich herausgefordert; als 
aber der Offizier darauf ſeiner Mannſchaft befahl, 
die Gewehre zu laden, machten ſich die Unruheſtif⸗ 
ter aus dem Staube. f a 

Auch an den beiden folgenden Abenden, namlich 
am 21. und 22. Juli, wiederholten ſich zwar die 
Volks⸗Aufläufe, doch waren fie mit jedem folgen⸗ 
den Tage immer weniger zahlreich und konnten 
auch mit Hülfe des aufgeſtellten Dragoner-Leib⸗ 
Regiments ſehr bald wieder zerſtreut werden. In 
der Regierungs⸗Straße, wo dieſesmal der Auflauf 
am ſtaͤrkſten war, wurde aus einem Haufe eine Pas 
trouille mit Steinen bombardirt. Sofort begab 
ſich der Stadt⸗Fiskal Fredholm nach dieſem Haufe, 
wo zwei Leute, ebenſoͤ wie zwei Andere in einem 
benachbarten Garten, die ſich eines ähnlichen Vers 


barkeiten wird auf 40,000 Rthl 


gehens ſchuldig gemacht, ſofort feſtgenommen 
wurden. a E % 

2 D nema r fo, t e us 
Kopenhagen den 21. Juli. Der Werth der 


von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürften Thronfole 
ger an Beamte unſers Königshof . 
ey h r. e N 4 v { 

Bedienung und das Garde⸗ Bataillons 1 
Wache hatte, erhielten bedeutende 
— Als die Ruſſiſche Fregatte, welche 
hier lag, ſich reiſefertig machte, und i 
Boot hinaufwand, riß ungluͤcklicherweiſe ein Tau 
und das auf das Verdeck herabſtuͤrzende Fahrzeug 
beſchaͤdigte 13 Matroſen, 
dem hieſigen Hoſpitale liegen. 


Deut ſchland. 
Muͤnchen den 25. 
ſchon vor 5 Uhr verſa 


mmelte ſich eine Menge Per⸗ 


, welches die; 
Geldgeſchenke. 
lange Zeit: _ 
hr großes 


1 


von welchen noch 6 in 


Juli. (Allg. Zeit.) Beftern, 


ſonen aus allen Standen entlang des Hofgartens, 


am nördlichen Flügel der Koͤnigl. Reſidenz (im Ve⸗ 
ſtibule ſelbſt durfte Niemand verweilen) h um die 


hohe Fuͤrſtin zu ſehen, deren Ankunft, als zwifchen 


6 und 7 Uhr erfolgend, angekündet war. Bald na 
7 Uhr erſchien der Pan; 4 


land, welche, die Großfürftin Alexandra an der 


Wagen der Kaiſerin von Ruß⸗ 


Seite, freundlich grüßend durch die Reihen fuhr, 
von acht anderen Wagen, theils ſechs⸗, theils vier⸗ 


ſpaͤnnig, gefolgt. 
onarchin im Geleite Sr. 
welcher Tages vorher hier eingetroffen war, 


Heute um 12 Uhr beſuchte die 
Majeſtaͤt des Wönſgſge 
die 


q 
0 


Allerheiligen-Hofkirche und darauf die Glyptothek. 


Ihrem Wunſche zufolge, wird heute Bellini's 


Nachtwandlerin, morgen aber Meyerbeer's Robert 


e Das Theater iſt heute beleuchtet, 
und ſaͤmmtliche Hof- und Staats⸗Beamte höheren 

anges haben in Uniform zu erſcheinen. Ob ſich 
Ihre Majeſtaͤt, wie man fagt, ſchon übermorgen 
nach Tegernſee oder Kreuth verfügen werden 5 


Witterung abhangen. 


Hannover den 24. Juli. 


Das Befinden Sr. Kaiſerl. H Chamb. Korreſp.) 


oheit des Großfürs 


nicht offiziell bekannt und duͤrfte zumeiſt von u: 


ſten beſſert ſich täglich unter der liebevollen Pflege 


feiner hohen Verwandtin, Ihrer Majeftät unſerer 
Königin. Dennoch hat das Publikum bis 3 
das Gluck verzichten müffen, Se. Kaiſerl. Hoheit 
bei den theatraliſchen Vorſtellungen zu ſehen, von 
denen geſtern die zweite ſtattfand, und morgen die 
dritte und letzte gegeben wird. Auch an den Hof⸗ 
Feten hat der hohe Gaſt bis jetzt noch keinen An⸗ 
theil genommen und die groͤßeren ihm zu Ehren 
vorbereiteten Feſtlichkeiten find deshalb noch aus⸗ 
geſetzt worden. Vor erfolgter gaͤnzlicher Wieder⸗ 
herſtellung werden Se. Kalſerl. Hoheit unſere Res 
wandten zufolge, nicht verlaſſen. 
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Niederlande. 6 
Der zu Amſterdau erſcheinende Avondbode 
(ein miniſterielles Blatt) vom 23. Juli ſagt in ei⸗ 
ner außerordentlichen Beilage: „Wir erhalten ſo 
eben Mittheilungen, die uns mit einem völligen 
Zutrauen ſchließen laſſen, daß der Vertrag der 24 
Artikel, um einige zuſaͤtzliche Artikel vermehrt, 
binnen wenigen Tagen werde unkerzeichnet wer⸗ 
den, wenn er nicht ſchon in dieſem Augenblicke 


unterzeichnet iſt. Die Wichtigkeit der Frage unter⸗ 


ſagt uns jede Betrachtung in dieſer Hinſicht, wir 
lauben aber erklaren zu koͤnnen, daß der definitive 
ertrog ſo ſeyn wird, daß er eine allgemeine 
— 23 und einen dauerhaften Frieden ſichern 
w rd.“ 2 


Belgien. 

Brüffel den 25. Juli. Der Belge ſagt: Der 
König wird ſich von Brüffel nach Beverloo, dann 
von Neuem nach Paris, von dort nach London 
und endlich nach Oſtende begeben, bevor er nach 
Bruͤſſel zurückkehrt. Es iſt fehr ſchwer vorher zu⸗ 
ſeben, wann die beiden Provinziolräthe die nach⸗ 
geſuchte Audienz erhalten werden. 

In Bezug auf den Artikel des Avondbode ſagt 
der Commerce belge: „Wir glauben unſererſeits 
ſagen zu koͤnnen, daß die Belgiſch⸗Hollaͤndiſche 
Frage ſich ihrem Ende nähert und daß die großen 
Machte Europa’s beſchloſſen haben, die letzten 
Schwierigkeiten, die ſich in Hinſicht der Schuld er⸗ 
hoben haben, zu befeitigen, indem die Gebietsfrage 
vorbehalten iſt, um in einem definitiven Vertroge, 
der zwiſchen dem Konig der Niederlande und dem 
König der Belgier abgeſchloſſen werden wird, ges 
loͤſt zu werden.“ Be 


Vermiſchte Nachrichten. f 
Der Spaniſche Kroͤnungs⸗Geſandte in London, 


Herzog von Miroflores, fol feine Wohnung am 
Abend des Krönungstoges ſehr finnreich illuminirt 


und ein ſchoͤnes Transparent von Spaniſchen 
Papieren aufgeſtellt haben. 0 e 

London. In Leeds fand vor Kurzem ein Un⸗ 
gluͤcksfoll eigener Art ſtatt. Ein junger Arbeiter, 
welcher bei dem Aufwinden der Baumwollen-Ballen 
in dem untern Theil einer Fabrik mit der Befeſti⸗ 
gung des Seiles befchäftigt war, machte ſich den 
unvorſichtigen Scherz, das loſe Seil in eine Schlinge 


zu legen und ſeinen Kopf hindurch zu ſtecken. In 


dieſem Augenblicke ſetzte ſich die Winde im oberen 
Stockwerke in Bewegung, das Seil wurde ſtraff 
und der Ungluͤckliche wurde mit dem Ballen in die 
Hoͤhe gezogen. Zwar wurde ſogleich das Seil von 
der Winde abgemacht, ſo daß die ganze Laſt auf 
den Boden herabfiel; allein es war zu ſpaͤt; der 
Unglüdliche lebte nur noch eine Stunde. 


Stadt ⸗ Theater. 
Freitag den Zten Auguſt zur Feier des Allerhoͤch⸗ 
ſten Geburtstages Sr. Majeſtaͤt des Königs: 


Aufzügen von E. 


— 


Rede geſprochen von Mad. Heiniſch. — Hier 
auf: Der Platzregen als e i 
oder: Das BE er Luſtſpiel in 2 
„ Zum 5: 
Die Ruͤckkehr ins Doͤrfchenz Beer 10 0 
Akt mit Carl Maria von Webers Melodieen; are 
rangirt von Earl Blue lr N 
onntag den 5ten Auguſt: Zwanzigſte pol 
Vorstellung der Geſellſchaft des Theater. d u 
Herrn v. Raſzewski: Der Thurm von Neslez 
roßes Drama in 5 Aufzügen, nach dem Franzoͤſi⸗ 
chen des Gaillardet. 


Acht baieriſch Bier 
in Original⸗Gebinden à 50 Quart, wie auch in 
groͤßeren Gebinden, iſt zu moͤglichſt billigem Preiſe 
ſtets vorräthig in der Weinhandlung von ö 
N Meyer Wolff Falk, 
Jeſuiterſtraße No. 11. 
Beſte neue Hollaͤndiſche Heringe, eben fo 
friſche Limburger Sahn⸗Kaͤſe, 
friſche grüne Pomeranzen, wie auch 
beſte ſaftreiche Citronen, und 
ſuͤße Apfelſinen, BE 2 
empfingen und e zu billigen Preiſen: 


8 ebr. Peiſer, 
Friedrichstraße No. 183. der Poſtuhr 
egenüber. 


Breite Straße No. 109. iſt von Michaeli c. ab 
ein geraͤumiger Laden nebſt Kellern zu vermiethen. 
Naͤheres beim Wirth, eine Treppe hoch. 


ͤͤͤ—ͤ,, 8835 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 
Cell. 


Den 31. Juli 1838. 


Staats - 8. ches. I 4 05 ＋ 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 — 40 Saar 
Präm. Scheine d. Seehandlung. | — 6641| 66% 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coupe «..| 4 | 103) — 
Neum, Inter. Scheine dio + .| 4 1033 — 
Berliner Stadt - Obligationen. 4 | 1035| 403% 
Königsberger dito ERTL —1 — 
Elbinger dito —— 4444 — — 
Dans. dito v. in T. „0. — 4331 — 
Westpreussische er — 41 4 — 102 
dito ito . 35 100. N 
Grossherz. Posensche Piandbriefe , 40 — 104 
Ostpreussische to % 4 — 103 
dito dito „ 33 — 1 99 
Pommersche dito 444 —— 
dito 315 dito 4 | 4013| 1014 
kur- undNeumärkische dito 34 | 102 | 101£ 
Schlesische dito [4 — 104 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. — 935 9255 
Gold al marco 216 | 215 
Neue Ducaten :|l— 1844 — 
Friedrichsd or „4 133 137 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 133 13 
Düconto- o 14 3 4 


